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5 Marienwerder, den 30ſten März 1838. 


Verordnungen und Bekanntmachungen. 

In Verfolg des Erlaſſes der Koͤnigl. Haupt⸗Verwaltung der Staats Schul; 
den vom üſten März a. o. und mit Bezug auf das von der gedachten Ber 
rde, durch die Berliner Zeitungen erlaſſene Publikandum von demfelben Tage, 
wird em Publiko durch eine beſondere Beilage zu dieſem Stuck des Amts⸗ 
. blatte, das Verzeichniß der am Aften März a. c. ſtattgefundenen Verlogſung 

, gezogener Staatsſchuldſcheine im Betrage von 850000 Kehle, mitgetheilt. 
Die in unſerm Departement wohnenden Beſitzer von dergleichen ausge⸗ 
looſten Staatsſchuldſcheinen werden aufgefordert, folche Behufs Empfangnahme 
des Kapitalwerths bis zum 1ſten Juli c. unſerer Haupt⸗Kaſſe einzureichen. 
is Mit dem Iften Juli c. hört die fernere Verzinſung dieſer Staatsfhuld 
ſcheine auf, indem die Zinſen von da ab, nach §. V. der Verordnung vom 
17ten Januar 1820 (Geſetzſammlung No. 577.) dem Tilgungs⸗Fonds zuwach⸗ 
ſen. Es muß demnach mit den Staatsſchuldſcheinen ſelbſt auch der dazu ger 
boͤrige Zins⸗Coupons, Serie VII No 8., welcher die Zinſen fuͤr die Zeit vom 
iſten Juli 1838 bis ſſten Januar 1839 umfaßt, unentgeldlich abgelieſert 
werden, und wird, wenn ſelcher nicht beigebracht werden kann, für den feh⸗ 
lenden der Betrag vom Kapitale des betreffenden Staatsſchuldſcheins zuruͤck⸗ 
behalten werden, damit den etwanigen ſpätern Praͤſentanten dieſes Coupons 
deſſen Werth ausgezahlt werden kann. In der über den Kapital⸗Werth der 
Staatsſchuldſcheine auszuſtellenden Quittung iſt jeder Staatsſchuldſchein mit 
Nummer, Litera und Geldbetrag und mit der Zahl der mit ihm unentgeldlich 

eingelieferten Zins Coupons zu ſpeeiſizixen. z 
Bei dieſer Gelegenheit werden die Beſitzer von ſolchen Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen, welche bereits in der A. 5. 6. 7. 8, und 9. Verlooſung zur Ziehung 
gekommen und reſp. am Iften Juli 4835, Iten Januar und Iften Juli 1836, 
fo wie am 2ten Januar und fſten Juli 1837 desgleichen am 2ten Januar 
1838, zahlbar geweſen, aber noch nicht zur Realiſirung präfentirt worden find, 
biedurch von neuem aufgefordert, dieſelben einzureichen, da von den vorſtehend 
1 angegebenen Zablungs⸗Terminen ab, von denſelben keine weitere Zinfen gezahlt, 
Lusgegeben in Marienwerder den 31ſten März 1838. 
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die auf dergleichen Zinſen lautenden, inzwischen etwa realiſirten Coupons viel⸗ 
mehr dereinſt von der Kapital⸗Valuta in Abzug gebracht werden müſſen. 
Marienwerder, den 26ſten März 1838. 5 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Mit Bezug auf die durch das Amts: Blatt 1831 S. 378. und 379. er— 
laſſene Verfuͤgung, bringen wir hiermit zur oͤffeurlichen Kenntniß, daß die 
Pruͤfungen der iuterimiſtiſch-angeſtellteu Schullehrer und der nicht in einem 
Seminario vorbereiteten Schulamtsbewerber in dem Koͤniglichen Schullehrer 
Seminario zu Graudenz in dieſem Jahre auf den 18ten Juni und 
den 17ten September und die folgenden Tage angeſetzt worden find. 
Wir fordern daher die nicht in einem Seminario zum Schul ſache ausgebil⸗ 
deten. Schulamtsbewerber auf, die in der obigen Verfugung genannten Zeug 
niſſe uns baldigſt entweder unmittelbar, oder durch die betreffenden Hergen 
Schul⸗Jaſpektoren einzureichen, worauf wir beſtimmen werden, od ihnen die 
Erlaubuiß, ſich prüfen zu laſſen, ertbeilt werden kann. Die interimiſtiſck⸗ 
angeſtellten Schullehrer werden wir, wie bisher, zu dieſen Prüfungen namens 
lich einberufen, und haben dieſelben die ihnen Beßufs der Pruͤfung von ben 
Herren Ortsgeiſtlichen und Schul- Inſpektoren über Amtsführung und Lebens 
wandel ausgefertigten Zeugniſſe verſtegelt mitzubringen. Alle diejenigen, welche 
zu dieſen Pruͤfungen einberufen oder zugelaſſen werden, haben ſich den Tag 
vor dem feſtgeſetzten Termine, alſo am 17ten Inni und am 16ten Septem⸗ 
ber c. in Graudenz einzufinden, ſich bei dem Herrn Domberrn. und Seiulnar⸗ 
Direktor Dietrich daſelbſt zu melden, und ſich fo einzurichten, daß ſie ſich 
eine volle Woche zur Anfertigung der ſchrifilichen Arbeiten, zur Ertheilung 
des Probe: Unterrichts in den Uebungsklaſſen des Seminass, und zur müud⸗ 
lichen Prüfung in Graudenz aufhalten koͤnnen. 

Uebrigens machen wir wiederholentlich darauf aufmerkſam, daß zur Priw 
fung. Niemand angenommen werden kann, der dazu nicht ausdrücklich von 
uns einberufen oder zugelaffen iſt, und daß diejenigen Schullehrer, welche zu 
den Prüfungen von uns einberufen ſind, jedoch nicht erſ deinen und ihr Aus 
bleiben nicht vorher genugend zu rechifertigen vermoͤgen, eine ſtrenge Ruͤge 
zu gewärtigen haben. 

Marienwerder, den Iten Maͤrz 1838. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
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Bei Vepflanping der offentlichen Wege, find. in den letzten Jabren, die 
Säume vielfach auf die äußere Graben⸗Seite oder in den Graben ſeidzt gefetzt. 
Schon in der unterm 20ſten April 1810 an ſämmiliche Königl. Land⸗ 
räthe erkaſſenen Verfügung, deren Befolgung wir biermit ausdrücklich in (Er 
innerung bringen, iſt bervergehoben, wie bei dieſer Art der Bepflanzung etu 
Hauptzweck derſelben, die Paſſage zu allen Zeiten gefahrlos zu machen, großen: 
theils vereitelt wird, indem die Reiſende beſonders bei naͤchtlicher Duykelceit 
leicht dadurch verunglücken und in den angrenzenden undeftiediglen Graben 
geworfen werden können. Eben. fo iſt in der im Jahre 1828 erſchienenen, 
vielfältig. im bieſigen Departement verbreiteten Schrift: 


„Anleitung zur zweckmaͤßigen Bepflanzung der Wege, darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, wie das Anpflanzen in den Gräben ſelbſt, auch dem Wachsthum 
dor Bäume binderlich ſei, fo wie es deu einleuchtet, daß eine dem Zwecke 
vollkommen entſprechende Bepflanzung der Wege, nur dann erreicht wird, wenn 
die Bäume auf der innern Seite des Grabes ſtehen. Haben die Wege, 
ausſchließlich des Grabens, eine Breite von 24 Fuß, fo kann die Bepflanzung 
jebergeit innerhalb des Grabens ſtattfinden und nur bei ſchmalern Wegen fan, 
um wenigſtens die Dichtung der Wege zu bezeichnen, die. Bepflanzung am 
äußern Rande des Grabens geſtattet werden. Wir dürfen erwarten, daß in 
der Folge bei allen Baumpflanzungen an offentlichen Wegen, dieſe Beſtlun⸗ 
mungen werden beachtet werden und nehmen zugleich Veranlaſſung, die in 
jeder Beziehung fo nützliche Bepflanzung der Wege uͤberhaupt von neuem auf 
das dringendſte zu empfehlen. f 8 


Die Herrn Landräibe fordern wir auf, ihre beſondere: Aufmerkſamkeit 
dieſem Gegenſtande zuzuwenden. 
Marienwerder, den 17ten März 1838. 
Koͤniglich Preußiſche Regierung. 
Abiheilung des Innern. 


Aufforderung. 
Da die untengenannten, ſeit längerer Zeit auf unbeſtimmte Zeit beurlaubten 
Judividuen von der Garutſon-Kompagute des Königlichen 5ten Infanterte⸗ 
Regiments nicht zu ermitteln geweſen ſind, ſo werden dieſeſben biedurch öf⸗ 
fentlich aufgefordert, ihren jetzigen Aufenihallsort dem unterzeichneten Regiment 
ungefaumt anzuzeigen. ö 
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Die bevorſtehende Auflöſung der Garniſou-Kompagnie macht es noth⸗ 
wendig, von dem Aufenthalt dieſer Leute ſich Kenntniß zu verſchaffen. 

Danzig, den Sten Maͤrz 1838. 

Koͤniglich ötes Infanterie-Regiment. > 

Jaͤger: Jobann Beyrer, Johann Jaguſch, Wilhelm Krüger, Friedrich 
Maliſtus, Johann Romanowski, Andreas Schalla, Gottlieb Schmidtka, 
Ludwig Thomas, Gottlieb Waſchkewitz; Gemeine: Chriſtoph Bizalski, Wil 
belm Boy, Karl Büttner, Michael Czelinski, Johann Duddek, Adam Feus, 
Johann Geiſt, Mathias Glodowski, Michael Kalina, Friedrich Kruck, Jos 
baun Lemanskt, Jakob Lubawski, Martin Lindenblatt, Michael Lingmann, 
Gottfried Lohe, Martin Makowski, Martin Pohl, Ludwig Podewils, Jo- 
haun Rogalski, Chriſtian Smolinski, Johann Sawatzki, Auguſt Schneider, 
Joſeph Schwarz, Heinrich Schatz, Goltfried Unruh, Martin Wrobbel, 
Samuel Wiedehöͤft. 


Aufforderun 
des 13ten Infanterie⸗ ehemaligen, Iften Reſerve⸗Regimenks, an die Erbberechtigten des 
eiſernen Kreuzes IIter Klaſſe. 


Da in Folge der Mlerhöchften Cabinets⸗ Ordre vom 3iſten Dezember 1837 
ſämmtlichen Erbberechtigten des eiſernen Kreuzes II. Klaſſe, und zwar: 

denjenigen aus dem Feldzuge von 1813 jetzt gleich 

s ER s : 18314 zum 31ſten Mär, 1838 
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jene Dekoration verliehen werden fol, fo werden hiermit ſaͤmmtliche. Erbbe⸗ 
rechtigte des Regiments aufgefordert, dem unterzeichneten Commando des bak 
digſten durch ihre vorgeſetzte Behoͤrde den Erbberechtigungſchein und ein von 
dieſer Behörde ausgeſtelltes Fuͤhrungs Zeugniß unter Angabe des jetzigen Cha⸗ 
rakters, der Zeit des Eintritts in den Dienſt und der mitgemachten Feldzüge 
und beigewohnten Schlachten, Gefechten ꝛc. einzuſenden. 

Münſter, den 1 4ten Maͤrz 1838, 
Commando des 13ten Infanterie⸗Regiments. 


(Hiezu der öffentliche Anzeiger Nro. 13. und eine außerordentliche Beilage. ) 


